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ſolchen Todesfällen der Deean oder Decanatsverweſer des 0  Itedie efugnis, die Trauung vorzunehmen oder hiezu einen anderen
Prieſter ſubdelegieren, bis anderweitige Anordnungen getroffenſind ſt aber bei eingetretenem Todesfalle alles chon zur Trauungvorbereitet, ſo daſs dieſelbe nicht leicht verſchoben werden kann, ſoſoll jeder Nachbarpfarrer oder jeder etwa anweſende mit der Ura
(traute Prieſter aAls von Uuns delegiert gelten.

Von jeder IM Nothfalle vorgenommene Trauung iſt dem
zuſtändigen Pfarramte alsbald Unter Bezeichnung der TrauungszeugenAnzeige 3u erſtatten.

reiburg, den Juni 1899
Erzbiſchöfliche Ordinariat.“

Damit ſind wohl Verlegenheiten, wie wir ſie In obigem Caſusgeſchildert, beſeitigt.
Löffle V, Pfr

Di heilige Meſſe und Communion Um Mitter
nacht ezügli des l1eiunium naturale.) Anläſslich derhrhundertwende wurde un der lmutzer Erzdiöceſe auf Grund des äpſtlichen Decretes November —1899— nach oberhirtlicher nobrd⸗

un allen Arr. und Kloſterkirchen AmM 31 December 1899
Mitternacht vor ausgeſetztem Allerheiligſten enn Hochamt gehalten, bei
welchem auch den Gläubigen die heilige Communion geſtattet warDieſelbe religiöſe Feier iſt auch für den 31 December 1900 UumMitternacht verordnet. Ein Pfarrer hat bei der diesbezüglichen Vermeldung für die Communicanten QAuch folgenden Paſſus beigefügt:Diejenigen Gläubigen, E ach Mitternachtdes Herrn hinzutreten wollen, IIII ind ver1, von Uhrabends ſich von Speiſe und ran 3u enthalten;NUL Unter dieſer Bedingung iſt eS ihnen geſt0  E. dann communi⸗cieren. Was
ſt berecht

bon dieſer Handlungsweiſe des Pfarrers 3 halten?igt, ſeinen Pfarrkindern un dieſ Art und In dieſerAusdehnung die Pflicht der natürlichen Nüchternhei aufzuerlegenDas Rirchengeſetz ber das leiunium naturale beſtimmt allgemein für diejenigen, welche einem Tage communicieren, reſpectivecelebrieren wollen, daſ ſie von Uhr mitternachts ab nüchternſein, das E weder Spei noch rank, noch ediein ſichnehmen ſollen Hinſichtlich der Zeit oder der Stunde der heiligenCommunion und MeſfGebot gleichmäßig, iſt da ni beſtimmt und gilt mithin jene
beſtimmten Zeit

ob 3u der für die heilige Meſſe und Communionmmuniciert wird, oder aber ausnahmsweiſe baldDarausnach Mitternacht. 3u erſehen, daſs eine derartige Ver—pflichtung, wie ſie jener den CommunicanteN auferlegt hatund ſie Velleicht manchem nach ſeinen beſonderen Verhält⸗ſein für dieſelben überhauniſſen E gefa nicht exiſtiert,
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wie ſie 10 auch der Prieſter nicht hat, ELr mNag Qnt hohen Weihnachts⸗
Mitternacht celebrieren, oder ausnahmsweiſe auch n

wie eS diesmal der Fall war Correct war mithin die Handlungs⸗
weiſe jene Seelſorgers nicht; jedoch muſs zugeſtanden werden, daſ

V
ſie gut gemeint war i, EL hatte wohl nach ſeiner Auffaſſung einen
ganz triftigen Grund afür, nämlich die Tfur vor dem Aller  2
heiligſten, die da verlangt, daſs wir nicht gleich nach dem Genuſſe
der materiellen Speiſe die göttliche empfangen, worauf ja da Gebot
der natürlichen Nüchternheit ha  Ich beruht. ndeſſen Are dieſer
Ich beſſer ſo entſprochen worden, enn & eS ſeinen arr
indern anempfohlen ätte, Dd nach Hhrem gewöhnlichen endmahle
ni mehr U genießen, weder 3u en noch 3 trinken; auf dieſe
Art ware auch nirgends en rriges ewiſſen hervorgebracht worden.

Um dieſe rage übrigens ollends beleuchten, ware bh
hieher paſſend folgende Rubrik des Missale ROm 3u eziehen: „Si
autem ante mediam nOC6tem C(Cibum aut sumpserit. Ctliamsi
postmodum 1101I dormierit. NeC Sit 19estus. 101 peccat: 8ed 00
perturbationem mentis. gua 6VOt10 Ollitur. (COhsulitur AlÜi-
quando abstinendum“ (De defectibus IN Céelebratione missarum
06currentibus 2.) Wie QAus dem vorhergehenden Punkte daſel
entnommen werden kann, iſt dieſes vom Celebranten und Communi⸗
canten überhaupt geſagt und 2 eS ausdrücklich: Peccat
COnsulitur. Mithin iſt analog In unſerem 3 deducieren, daſs
auch diejenigen Communicanten oder Celebranten, E ziemlich
ſpät abends etwas genoſſen Aben und ielleich dann nicht einmal
mehr chlafen iengen wie eS bei manchen Prieſtern der Fall
war, die bis mitternächtlichen Gottesdienſte dem Beichthören
oblagen das (0 der natürlichen Nüchternheit nicht verletzt Aben

Hier könnte noch In Erinnerung gebracht werden, daſs nach
einer hinreichend begründeten Meinung ſolchen erſonen, die zwar
langwierig, aber ni lebensgefährlich krank ſind und dabei durchaus
nicht nüchtern leiben können, einigemale im V  ahre, oder doch wenig⸗
en 3 Oſtern, die heilige Communion glei nach Mitternack 9E·
reicht werden kann. In dieſem Falle erſcheint aber nUur die zur
Spendung der eiligen Communion beſtimmte Zeit nicht eingehalten,
währen das Gebot des Nüchternſeins erfüllt wird, enn auch der
Kranke kurz vor Mitternacht genoſſen

Schließlich ſei hier noch ein ndult Februar 1885
erwähnt, wodurch der heilige Qter Leo 11 eS erlaubte, Iin der Ba
ſilika Unſerer Lieben Frau von Lourdes unmittelbar nach Mitter
nacht 3u celebrieren; daſelbſt ird die Bedingung aufgeſtellt, daſs
der ſt ſich vorher vier Unden der Speiſe und des Trankes
3u enthalten habe (Renninger⸗Göpfert, Paſtoral⸗Theologie, G 9⁴4)
Obwohl dieſe Bedingung natürli nur diejenigen angeht, we
von dieſem V  ndulte Gebrauch machen dürfen, ſo ird jedenfalls
derjenige ganz verläſslich vorgehen, welcher dieſelhe n analogen
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ällen, wo diesbezüglich ni eſtimm iſt, einhält Da nun bei
uns gewöhnlich wiſchen 7—8 Uhr das Nachtmahl eingenommen
wird, ſo Are Es, wie oben geſagt wurde, für den Celebranten und
die Communicanten ſehr empfehlenswert, mit Rückſicht auf die heilige
Communion Um Mitternacht nach dem gewöhnlichen Abendmahle
die natürliche üchternhei 3u beobachten.

mu Prof. Dr o  H Kubiek.

X (Sind wir Wiedertäufe 5) „Aus 187, pflegen meine
ſteiriſchen Landsleute 3 agen, „Rein aus“, enn ſie bei einem
groben Irrthum Ttappt, oder eines Fehlers überwieſen werden.
„Aus 187, mo auch mancher alte Praktiker mn der Seelſorge 9Eda Aben al 0 den ſcharfen Artikel las, den „Ein Seelſorger“un der Quartalſchrift 1889, Heft 891, ber die „Wieder⸗
holung der QAuſfe Sub Conditione“ veröffentlichte. Es iſt 9Ewiſs keine Kleinigkeit, ſich mit dem Stigma der „Wiedertäuferei“ Be⸗brandmarkt zu ſehen; und „eine kleine Frage  40 angebli ſchon
genügt, um ſich ber den Abgrund des Verderbens hinwegzuhelfen.lellei len (S un etwas zur Beruhigung ängſtlich 9e·wordener Gemüther, die der bedingten Taufe nothwendigvorausgehende Unterſuchung ber die Giltigkeit der Nothtaufe In die richtige Beleuchtung ge  E ird Um ganzer 3u gehen, wollen wir bei einem Moraliſten, bei einem
Dogmatiker und bei einem Biſchof uns Rath's rholenLehmkuhl, auf den ſich auch der Schreiber des bezogenenArtikels beruft, E „deé Sacramentis Iterandis“ folgende Regelnauf (Theolog. Moralis Tom II 14. 16 241))„Non 16e Sacramentum Iterare. 81 dubium. quod de
Valore Sacramenti movetur. Orani rationabili fundamento Caret

16e Sub CoOonditione Sacramentum Iterare, quandorationabile dubium de Sacramentb vallde Ollato 8
repeti Sacramentum Sub Conditione. 81 0C(CCurritdubium, E6X —9u0 repetitio lieita Evadit. t insuper Secundum TEe—gulas justitiae Aut Caritatis 68 obdigatio curandi. Ut homini.

notabili 5ono Drivatus Xistat
de 9u agitur. Certius Sàcramentum administretur. aut

alt gravis damnis periculo EXDOonatur
20 II t. III S1 sacramentum. de CUjus ValOre dubitatur,.Omnino necessarium 681. Sive abSOlute  7 SIve Tespectlive, Allt 81 abGus Valore IU. a¹

quamdiu VAIOr SaCrTalmen
pendent. D  8 fſiéri repetitio,1 II0OII 681 110 Ato N IIIOTa“VSGI Certus Ita  7 81 agitur de baptismo. ordine. de moribundiAbsolutione. de Unctione moribundi 86

81 166e Tepetere. repeti tiam debet“
Sibus destituti. JQuare fere

Den Zweifel üher die Giltigkeit der von der Hebammetheilten Quſe anlangend, ſpricht ſi Lehmkuhl folgendermaßen Aus


